
Zehntel der Unternehmen rechnet mit
einer sinkenden Nachfrage, während mehr
als zwei Fünftel eine positive Nachfrage-
entwicklung erwarten. Etwa die Hälfte der
Dienstleister der Informationsgesellschaft
geht für das vier te Quar tal 2007 von
einer unveränderten Nachfrage aus. Mehr
als ein Drittel der Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft erwar tet einen Um-
satzanstieg und etwa zwei Fünftel rechnen
mit einer unveränderten Umsatzsituation.
Der Anteil der Unternehmen, die für das
vier te Quartal 2007 mit steigenden Um-
sätzen rechnen, überwiegt den Anteil der
Unternehmen, die einen Umsatzrückgang
erwarten, um 11 Punkte. Die ostdeutschen

Der Teilindikator, der die Einschätzung der
aktuellen Geschäftslage der Dienstleister
der Informationsgesellschaft widerspiegelt,
ist im dritten Quar tal 2007 im Vergleich
zum zweiten Quartal 2007 um 3,1 Punkte
gesunken und liegt jetzt bei 60,7 Punkten.
Die Nachfragesituation der Unternehmen
hat sich im Vergleich zum Vorquartal ver-
schlechtert. Dennoch berichtet knapp die
Hälfte der Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs im dritten Quar tal von einer ge-
stiegenen Nachfrage und mehr als zwei
Fünftel der Unternehmen von einer un-
veränder ten Nachfrage. Etwa ein Drittel
der Dienstleister der Informationsgesell-
schaft gibt keine Veränderung der Umsatz-
lage an. Der Anteil der Unternehmen, die
sinkende Umsätze verzeichnen, überwiegt
den Anteil der Unternehmen, die von 
steigenden Umsätzen berichten, um 0,4
Punkte. Dieser Saldo war im zweiten
Quar tal 2007 noch positiv. Bei den ost-
deutschen Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs ist dieser Saldo nach wie vor po-
sitiv; hier überwiegt der Anteil der Un-
ternehmen, die steigende Umsätze ver-
zeichnen, den Anteil der Unternehmen, die
von sinkenden Umsätzen berichten, um
37,0 Punkte.

Der Teilindikator, der die Bewer tung
der Geschäftserwartungen widerspiegelt,
ist im dritten Quartal 2007 um 6 Punkte
auf 62,1 Punkte gesunken.Weniger als ein
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Getrübte Stimmung: ZEW-IDI geht
zurück

6. Jahrgang, Nr. 3

ZEW

Die konjunkturelle Lage bei den Dienstleistern der Informationsgesellschaft hat sich im dritten
Quartal 2007 verschlechtert. Der ZEW-IDI sinkt im Vergleich zum zweiten Quartal 2007 um 4,5
Punkte und liegt nun bei einem Wert von 61,4 Punkten. Dabei beurteilen die Unternehmen des
Wirtschaftszweigs sowohl die aktuelle Geschäftslage als auch die Geschäftserwartungen für das 
vierte Quartal 2007 schlechter.

Entwicklung des ZEW-IDI von II 06 bis III 07

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Geschäftserwartungen ZEW-IDI Geschäftslage
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Quartal

Dienstleister der Informationsgesellschaft
bewerten die Umsatzerwartungen optimi-
stischer, hier liegt dieser Saldo bei 42,8
Punkten.

Sowohl die aktuelle Personalsituation
als auch die erwartete Personalbestands-
entwicklung bewerten die Unternehmen
des Wir tschaftszweigs im Vergleich zum
zweiten Quar tal 2007 weniger optimi-
stisch. Dennoch überwiegt der Anteil der
Unternehmen, die im dritten Quar tal
2007 Personal eingestellt haben, den
Anteil der Unternehmen, die Personal ent-
lassen haben, und bei mehr als der Hälfte
der Unternehmen hat sich der Personal-
bestand nicht verändert.
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Lesehilfe: 29,5 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 0,9 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch
und glauben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

15,2

18,4

33,8

29,0

zwei Drittel der Werbeunternehmen be-
richten von gestiegenen Umsätzen und
Erträgen. Die Erwartungen für das vier te
Quartal 2007 sind ebenfalls positiv. Etwa
zwei Fünftel der Unternehmen der Wer-
bebranche rechnen mit einem Anstieg
sowohl der Umsätze als auch der Erträge.

Die Unternehmen der Branche For-
schung und Entwicklung beur teilen die
Personalsituation im dritten Quartal 2007
positiv. Mehr als die Hälfte der Unterneh-
men hat ihren Personalbestand erhöht.
Der Anteil der Unternehmen, die im vier-
ten Quar tal 2007 mit einem steigenden
Personalbestand rechnen, überwiegt den
Anteil der Unternehmen, die einen Perso-
nalbestandsrückgang erwar ten, um 46,5
Punkte. Im zweiten Quartal 2007 war die-
ser Saldo noch negativ.

Bei den Architekten und den techni-
schen Beratern und Planern hingegen hat
sich die Personalsituation im Vergleich zum
zweiten Quartal 2007 verschlechter t. Im
dritten Quartal 2007 berichten knapp ein
Fünftel der Architekten und etwa ein Vier-
tel der technischen Berater und Planer

Branchenbetrachtung
Bei den Unternehmen der Branche Soft-
ware und IT-Dienste hat sich die Ertrags-
lage im dritten Quartal 2007 weiter ver-
schlechtert. Etwa zwei Fünftel der Unter-
nehmen verzeichnet gesunkene Er träge.
Obwohl mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen von einer unveränderten Nach-
frage berichtet, beurteilen die Unterneh-
men der Branche Software und IT-Dienste
die Nachfragesituation im dritten Quartal
2007 schlechter als im Vorquartal.

Die Unternehmen des IKT-Handels
bewerten die künftige Ertragsentwicklung
für das vier te Quar tal 2007 im Vergleich
zum Vorquartal pessimistischer.Während
der Saldo aus dem Anteil der Unterneh-
men, die mit steigenden Erträgen rechnen,
und dem Anteil der Unternehmen, die
einen Ertragsrückgang erwarten, im zwei-
ten Quar tal 2007 positiv war, ist dieser
Saldo im dritten Quartal 2007 negativ.

Ein Großteil der Telekommunikations-
dienstleister beurteilt im dritten Quartal
2007 sowohl die aktuelle als auch die er-
wartete Umsatzlage negativ. Die aktuelle
Nachfrage und die erwartete Nachfrage-
entwicklung für das vier te Quar tal 2007
hingegen bewertet die Mehrheit der Un-
ternehmen positiv.

Die Umsatz- und Ertragslage der Wer-
befirmen hat sich den Angaben der Un-
ternehmen zufolge im Vergleich zum 
zweiten Quar tal 2007 verbesser t. Etwa

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die 
Antworten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am 
gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formu-
lierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unterneh-
men “.Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf
Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 20,2 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand 
verbessern wird. Dagegen geben sich 6,5 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

von einem gestiegenen Personalbestand,
bei der Mehrheit der Unternehmen hat
sich der Personalbestand jedoch nicht 
verändert.

Obwohl sich die konjunkturelle Lage
bei den Steuerberatern und Wirtschafts-
prüfern im dritten Quar tal 2007 leicht
abgekühlt hat, ist die Gesamtsituation wei-
terhin optimistisch. Im dritten Quar tal
2007 beur teilen mehr als die Hälfte der
Steuerberater und Wir tschaftsprüfer die
aktuelle Umsatz- und Nachfragelage posi-
tiv. Mehr als zwei Fünftel der Unterneh-
men berichten überdies von einer positi-
ven Ertragslage. Auch der Ausblick auf die
erwar tete Geschäftsentwicklung für das
vierte Quartal 2007 ist positiv. So rechnen
etwa zwei Drittel der Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer mit steigenden Umsät-
zen, und mehr als die Hälfte erwartet einen
steigenden Personalbedarf.

Export von Dienstleistungen
Der Expor t von Dienstleistungen rückt
immer stärker in den Fokus der öffent-
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Architekten Steuervorteile als Exportmo-
tiv eine hohe Bedeutung.

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft, die ihre Dienstleistungen nicht
exportieren, nennen verschiedene Grün-
de, die ihre Expor ttätigkeit hemmen. So
lastet einen Großteil der Unternehmen
des Wirtschaftszweigs die Bedienung des
deutschen Marktes aus. Etwa drei Vier tel
der Unternehmen geben diesen Grund als
Hemmnis für ihre Exporttätigkeit an. Die
nicht einschätzbaren Risiken nennen knapp
drei Fünftel der Unternehmen als Export-
hindernis. Jeweils mehr als die Hälfte der
Unternehmen gibt die hohen Kosten der
Markterschließung sowie unterschiedliche
Standards im Ausland als Hemmnis für die
Expor ttätigkeit an, und knapp die Hälfte
der Unternehmen nennt kulturelle oder

Lesehilfe: Etwa 83 Prozent der exportierenden Dienstleister der Informationsgesellschaft geben die Bedienung
von Kundenwünschen als bedeutendes oder sehr bedeutendes Motiv (Wert 3 oder 4 auf einer Skala von 1-4) für
ihre Exporttätigkeit an.

Hemmnisse der Exporttätigkeit
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sprachliche Unterschiede als Hürde für
den Export.

Eine eher untergeordnete Rolle spielt
die mangelnde Nachfrage aus dem Aus-
land. Mehr als zwei Fünftel der Unterneh-
men nennen diesen Grund als Hindernis
der Exporttätigkeit. Die Zuständigkeit der
Filialen ist nur für knapp zwei Fünftel der
Unternehmen ein weiteres Hemmnis. Etwa
ein Drittel der Unternehmen nennt den
Mangel an qualifizierten Mitarbeitern und
weniger als ein Fünftel der Unternehmen
die mangelnde Unterstützung oder Bera-
tung durch öffentliche Stellen als Gründe
dafür, dass sie ihre Dienstleistungen nicht
ins Ausland exportieren.

Jenny Meyer, meyer@zew.de

Motive für Exporttätigkeit

Ostdeutschland

Westdeutschland

Alle Unternehmen
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lichen Diskussion.Von den Dienstleistern
der Informationsgesellschaft expor tier t
etwa die Hälfte der Unternehmen ihre
Dienstleistungen ins Ausland, wobei die
ostdeutschen Unternehmen des Wir t-
schaftszweigs eher expor tschwach sind.
Etwa ein Fünftel der ostdeutschen und
etwa die Hälfte der westdeutschen Unter-
nehmen geben an, ihre Dienstleistungen
ins Ausland zu exportieren.

Mögliche Motive für den Expor t von
Dienstleistungen sind die Bedienung von
Kundenwünschen, die Erschließung neuer
Märkte und Steuervorteile. Dabei haben
die Motive je nach Branche und Region
eine unterschiedliche Bedeutung.Während
für die westdeutschen Dienstleister der
Informationsgesellschaft die Bedienung
von Kundenwünschen als Expor tmotiv
eine große Rolle spielt, ist für die ostdeut-
schen Unternehmen des Wir tschafts-
zweigs die Erschließung neuer Märkte die
treibende Kraft hinter der Exporttätigkeit.
Mehr als vier Fünftel der westdeutschen
Unternehmen des Wirtschaftszweigs nen-
nen die Bedienung von Kundenwünschen
und die Mehrheit der ostdeutschen Dienst-
leister der Informationsgesellschaft nennen
die Erschließung neuer Märkte als bedeu-
tende Motive für die Exporttätigkeit.Steu-
ervor teile als Expor tmotiv spielen eine
eher untergeordnete Rolle, wobei immer-
hin knapp ein Fünftel der ostdeutschen
Dienstleister dies als bedeutendes Motiv
der Exporttätigkeit nennt.

Die Bedienung von Kundenwünschen
spielt besonders für die Unternehmensbe-
rater,Werbefirmen und die Unternehmen
der Branche Steuerberatung und Wir t-
schaftsprüfung eine große Rolle. Fast alle
exportierenden Unternehmen dieser drei
Branchen messen der Bedienung von Kun-
denwünschen als Motiv für den Dienst-
leistungsexport eine enorme Bedeutung
zu. Die Erschließung neuer Märkte hinge-
gen ist für jeweils mehr als vier Fünftel der
Architekten und der Unternehmen des
IKT-Handels, die ihre Dienstleistungen ex-
portieren, als Exportmotiv besonders be-
deutend. Bei den technischen Beratern
und Planern spielt für die Exporttätigkeit
sowohl die Bedienung von Kundenwün-
schen als auch die Erschließung neuer
Märkte eine große Rolle. Steuervor teile
gehören kaum zu den Motiven für den
Expor t von Dienstleistungen. So haben 
für jeweils weniger als ein Zehntel der
Unternehmen der Branche Software und
IT-Dienste, der Werbefirmen und der 
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Lesehilfe: Bei etwa 72 Prozent der ostdeutschen Dienstleister der Informationsgesellschaft treffen die hohen
Kosten der Markterschließung eher oder voll und ganz (Wert 3 oder 4 auf einer Skala von 1-4) als Hemmnis für
die Exporttätigkeit zu.
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im September 2007 durchgeführt. An der Umfrage
beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 37,3 Prozent der Architekten an, im dritten Quartal 2007
steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 44,7 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 18,0 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz
des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung
der Architekten ergibt sich ein Saldo von 19,3 Prozent (37,3 Prozent - 18,0 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die
Angaben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft 
insgesamt wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach
Größenklassen hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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Software und IT-Dienste 42,2 19,1 38,7 3,5 30,9 65,6 3,5 27,4 21,8 37,3 40,9 -19,1 23,6 70,1 6,3 17,3 25,4 69,5 5,1 20,3 

IKT- Handel 44,9 35,9 19,2 25,7 41,5 41,6 16,9 24,6 17,0 53,1 29,9 -12,9 17,5 61,5 21,0 -3,5 45,1 41,7 13,2 31,9 

Telekomm.dienstleister 1,7 2,3 96,0 -94,3 1,8 2,0 96,2 -94,4 1,6 98,3 0,1 1,5 1,7 98,3 0,0 1,7 97,6 2,4 0,0 97,6

Steuerb. und Wi.prüfung 60,7 30,5 8,8 51,9 65,2 31,3 3,5 61,7 44,8 48,0 7,2 37,6 12,6 82,4 5,0 7,6 58,5 35,8 5,7 52,8 

Unternehmensberatung 31,0 61,0 8,0 23,0 52,0 47,4 0,6 51,4 33,9 56,3 9,8 24,1 38,8 58,6 2,6 36,2 37,9 59,4 2,7 35,2 

Architekten 37,3 44,7 18,0 19,3 27,8 56,5 15,7 12,1 30,8 49,2 20,0 10,8 25,0 57,8 17,2 7,8 38,5 43,6 17,9 20,6 

Techn. Beratung und Planung 37,7 60,6 1,7 36,0 47,9 49,5 2,6 45,3 10,9 68,5 20,6 -9,7 18,2 61,9 19,9 -1,7 36,0 60,6 3,4 32,6 

Forschung und Entwicklung 42,5 49,5 8,0 34,5 15,1 83,5 1,4 13,7 11,3 81,4 7,3 4,0 15,9 82,6 1,5 14,4 25,5 65,3 9,2 16,3 

Werbung 35,3 40,0 24,7 10,6 40,2 47,4 12,4 27,8 36,7 50,0 13,3 23,4 41,4 43,9 14,7 26,7 36,0 55,4 8,6 27,4

Alle Unternehmen 33,7 32,2 34,1 -0,4 34,9 41,2 23,9 11,0 22,1 59,5 18,4 3,7 21,5 69,7 8,8 12,7 49,2 44,9 5,9 43,3 

Westdeutschland 32,7 31,4 35,9 -3,2 33,6 41,4 25,0 8,6 20,3 60,7 19,0 1,3 20,3 71,0 8,7 11,6 49,4 44,7 5,9 43,5 

Ostdeutschland 47,4 42,2 10,4 37,0 51,9 39,0 9,1 42,8 45,6 44,2 10,2 35,4 37,5 52,6 9,9 27,6 46,7 46,6 6,7 40,0 

Software und IT-Dienste 29,0 68,0 3,0 26,0 46,4 19,8 33,8 12,6 20,0 51,2 28,8 -8,8 2,4 67,6 30,0 -27,6 5,6 67,2 27,2 -21,6

IKT- Handel 31,1 53,7 15,2 15,9 20,2 62,7 17,1 3,1 22,2 65,7 12,1 10,1 4,6 65,2 30,2 -25,6 7,4 69,1 23,5 -16,1

Telekomm.dienstleister 96,7 3,3 0,0 96,7 0,4 99,1 0,5 -0,1 0,3 99,1 0,6 -0,3 0,5 2,2 97,3 -96,8 2,0 2,0 96,0 -94,0

Steuerb. und Wi.prüfung 32,3 63,8 3,9 28,4 59,4 31,1 9,5 49,9 55,9 40,5 3,6 52,3 52,8 46,9 0,3 52,5 28,4 70,8 0,8 27,6

Unternehmensberatung 35,8 63,2 1,0 34,8 35,7 42,5 21,8 13,9 32,6 65,5 1,9 30,7 21,7 78,2 0,1 21,6 28,6 71,4 0,0 28,6

Architekten 29,5 42,5 28,0 1,5 18,9 72,5 8,6 10,3 17,7 75,8 6,5 11,2 12,3 83,6 4,1 8,2 16,1 67,1 16,8 -0,7

Techn. Beratung und Planung 23,9 57,7 18,4 5,5 25,0 65,4 9,6 15,4 29,0 68,3 2,7 26,3 11,7 84,5 3,8 7,9 16,9 81,0 2,1 14,8

Forschung und Entwicklung 20,3 79,4 0,3 20,0 51,8 15,2 33,0 18,8 46,7 53,1 0,2 46,5 8,9 59,0 32,1 -23,2 11,0 56,9 32,1 -21,1

Werbung 33,8 65,3 0,9 32,9 25,0 57,1 17,9 7,1 20,2 73,4 6,4 13,8 9,2 85,4 5,4 3,8 17,6 81,3 1,1 16,5

Alle Unternehmen 43,7 50,0 6,3 37,4 28,9 54,2 16,9 12,0 22,8 68,0 9,2 13,6 11,5 58,4 30,1 -18,6 13,4 57,9 28,7 -15,3

Westdeutschland 43,7 50,1 6,2 37,5 27,8 55,6 16,6 11,2 21,6 69,1 9,3 12,3 11,5 56,8 31,7 -20,2 13,1 56,4 30,5 -17,4

Ostdeutschland 43,4 49,0 7,6 35,8 43,5 36,0 20,5 23,0 37,5 54,9 7,6 29,9 12,7 78,1 9,2 3,5 17,5 76,6 5,9 11,6




